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Sonntag den 27. Mai. 


Wegen der Pfingſtfeiertage wird die Zeitung erſt Mittwoch den 30. d. wieder ausgegeben. 


Inland. 
Poſen, den 26. Mal. Die Berliner Kreuz⸗Zeitung läßt ſich 
von ihrem hieſigen Gorsefpondenten in einem Artikel d. d. Poſen, 
Mitte Mai, uber die Stellung der Parteien die coloſſalſten Schnur⸗ 
ren aufbinden, die wir unſern Leſern zur Beluſtigung mittheilen. 
Es heißt dort: | 
de 1 . hier giebt es Leute, die für die „deutſcht Einheit“ nach 
rankfurter Zuſchnitt ſchwärmen; aber ihre Gedanken find 
bier beſonders klar. Schillers Worte: Den Kaiſer will man zum 
ern, um keinen Herrn zu haben! treten hier, als Ultra-Prinzip 
Gegenwart, verkörpert ins Leben. Das Beſtreben der pol⸗ 
niſchen Faction, die Provinz von Preußen loszurei⸗ 
ben, hat ſicher mit dem, nach deutſcher Einheit, nichts 
gemein, und doch war nie die prinziell — „deutſche“ 
Partei engel mit der polniſchen verbunden als gerade 
ndieſer Angelegenheit. Das Auge nach Frankfurt gewen⸗ 
det, richten ſich alle Empfindungen der Secle nach Ungarn, von 
o ihnen einzig Hülfe und Heil zu erwarten ſteht. Mit Jubel 
— en nicht nur die Ereigniſſe in Stuttgart begrüßt, auch in den 
Ouuckten der Schreckniſſe von Dresden berauſchte man ſich, als in 
— en dem Märtprerthum des Prinzips dargebracht. Ein 
Sehrendeg Feuer ſchlticht im Verborgenen, aber eine entfcheidende 
anf desnachricht der Ungarn würde es zur hell lodernden Flamme 
machen. Ungarn iſt das entscheidende Loſungswort; von ihm 
Verd. die Ruhe oder der Bürgerkrieg in unferer Provinz ab. In 
ezug auf das Einſchreiten Rußlands hört man oft die ſchmerz⸗ 


wette Beziepung gegenwärtig auch iſt, fo umfaſſend und energiſch 


lichen Chance ſein. 
nähert, la 
Dietz A die Partei des offenbaren, des gewaltſamen Umſturzes. 


i i ' Beſtehend 
fie nennt ſich monarchiſch⸗conſtit en; 
die deutfhe Republik, fie e den C. verlangt 
mus zu verabſcheuen, und eifert gegen den Be 
ee den Terrorismus, aber die Guillotine if 
ihr Ideal. 5 

Dieſen Factionen gegenüber fleht die große Majorität der 

„Reaktionaire“; denn mit dieſem Lieblingstitel wird jeder be⸗ 

Irgt, der Gefeg, Ordnung und das Wohl des Landes ehrt. Dieſe 

ttei iſt in ihren Acußtrungen weniger laut, aber konſequent, 
emiſchloſſen und vor Allem ehrlich. In ihrem Schoohe herrſchte 
ursprünglich Abneigung gegen das Miniſterium Brandenburg; die 
zztettende That“ hat fie aber verſöhnt und die konſequente Durchs 
lic ung der von jenem aufgeſtellten Prinzipien fie zu leidenſchaft⸗ 

— Anhängern deſſelben, zu feinen aufrichtigen Vewunderern 
kleine Endlich giebt es hier eine, nicht unbedeutende A nzabl 

em Rn undbefiger, Handelsleute, Gewerktreibender u f. w. aus 
abgefp telftande, die durch die fortwährenden Auftegungen fo 
täuſcht ut, in ihren Erwartungen von der Volksbewegung fo ge⸗ 

„eln ihren materiellen Intereſſen ſo beeinträchtigt worden 
fie nichts wünſchen, als: Ruhe um jeden Preis. Man 
nicht mind differentifien, und doch waren ſie vor Jahr and Tag 
daß aD geiflert als die Uebrigen; aber die große Erlah⸗ 
mus aber Einreigzen leichter als Aufbauen, hat ihren Enthuſtas⸗ 

gekühlt, und dem Verſtande die Herrschaft über die Phan- 
u geräumt Große Thatkraft kann man von ihnen nicht er⸗ 

der Verführung aber find ſie jedenfalls unzugänglich. 


ten wir . den 24. Mai. Schon vor längerer Zeit berichte⸗ 
feitige Regie Juſinuation des Ruſſiſchen Kabinets an die Died, 
land als einen bas welche dem Einrücken Deutſchet Truppen in Jüͤt⸗ 
mit Eutſchiedenhelt 8 elli hingeſtellt und die von unſerer Regierung 
gen Tagen beſtimmte u 9etDiefen fei. Aufs Neue tauchen ſeit eini— 
welcher das Zurückziehen >. chte von einer Ruſſiſchen Note auf, in 
bingt verlangt wird, widr bee eutſchen Truppen aus Jütland unbe— 
Preußen und Deutſchland 1 Rußland zu Waſſer und zu Lande 
kratiſche Theil der hieſigen Bevöltea überziehen werde. Der 1 

ote, da derſelbe von dem Glaube 8 glaubt nicht an eine ſolch 
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10 Ruſſiſchen Kabinets und des n an ein volles Einverſtändniß 


hieſigen int f 
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etzigen mad der Note, da fie wohl von 

— "ferio die Restitulio in intra en Mt g 

ſorgniß, Inge Genliegenden aber betrachten die 3 1 

Auslaufen 1 hu mit dem Gerüchte verſchiedene 4 als das 

Petersburg und blüſcen Flotte, den Ausmarſch der Garden aus 

bindung fepen, Nin Reife des Kaiſers nach Warſchau, in Ver⸗ 
man noch die Regelung der Ruſſiſch⸗Türki⸗ 


ſchen Wirren in Betreff der Donaufürſtenthuͤmer, die fo eben erfolgt 
iſt, hinzu, fo erſcheint es eben nicht ſehr unmöglich, daß der Ruſſiſche Ko⸗ 
loß feine Rieſenarme nach dem rebelliſchen Weſten ausſtreckt. Wir füͤrch⸗ 
ten, die Sache iſt bitterer Ernſt. Vor Monaten hätten wir dieſen Ernft 
gewünſcht, weil damals die Parteien noch nicht fo ſchroff ſich gegenüber 
ſtanden, daß nicht ein aͤußerer Feind ſie raſch geeinigt haben würde. Aber 
heute, wo nichteinmal die Regierungen zu einer Einig⸗ 
keit zu bringen find, wie wäre fie im unterwühlten Volke zu 
erzielen? Werden die Suͤdweſt⸗Deutſchen ihre republikaniſchen Ges 
luͤſte opfern, um unter den Fahnen des conſtitutiouellen Preußens 
gegen Rußland zu ziehen? Wir glanben nicht. Preußen wird die 
Ordnung im Innern wiederherſtellen und die Grenzen gegen Außen 
allein fhügen müſſen. Wir haben zum Preußischen Volke ſowohl als 
zu ſeiner Regierung das gegründete Vertrauen, daß beiden gemein⸗ 
ſam weder der Muth noch die Kraft dazu fehlen wird. 


Berlin, den 24. Mai. Nach einer Mittheilung aus dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten iſt dem mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung des Ober⸗Präſidiums der Provinz Preu⸗ 
hen beauftragten Herrn Staats-Minifter Flottwell auch der Vorſitz 
in dem Konſiſtorium dieſer Provinz vorläufig übertragen worden. 
Folgende Perſonen werden als heute verhaftet genannt: 
Dr. Weiß, Fabrikant Schildknecht, Dr. med. Waldeck, Juſtizrath 
Pfeiffer Kammergerichts⸗Aſſeſſor Herzfeld, Baumeiſter Peterſen, 
Lehrer Koch, Lehrer Dr. Gericke, Exdeputirte Berends, v. Roſen⸗ 
treter, Mitglied des Handwerkervereins. Auch der Apotheker 
Bernhardi, Gutsbeſitzer Schönemann, Lehrer Höppen und Aſſeſſor 
Gubitz find verhaftet. Stadtrath Runge follte verhaftet werden, 
ward aber nicht zu Hauſe getroffen. Ueber die Gründe dieſer Ver⸗ 
haftungen ſchwebt ein tiefes Dunkel; Alles, was man darüber hört, 
find Muthmahungen, die einen fo umfaſſenden Schritt wenig er⸗ 
klären, wie z. B. daß mehrere der Verhafteten dem früheren demo⸗ 
kratiſchen Wahlkomitee angehörten. 

— Der in der erſten Sitzung unſerer Geſchworenen zu 24 
Jahren Feſtungsſtrafe verurteilte Literat Robert Springer wird 
bereits in der nächſten Woche nach der Feſtung Kofel abgeführt. 

— Dem Vernehmen nach wird der König an der Spitze der 
Garden nach den bei Erfurt zufammenzuzichenden Truppenkorps 
ſich begeben. Dieſe Stadt ſoll auch als der Sitz der künftigen 
Deutſchen Reichsverſammlung deſignirt ſein. 

— Geſtern Nachmittag hatte die Rathskammer des Kriminal- 
gerichts Sigung. Die luhographirte Korteſpondenz meldete geſtern 
noch, es fei dies wegen Waldeck's Entlaſſung geſchehen; ohne Zwei⸗ 
ſel war jedoch der Zweck die jetzt vorgenommenen neuen Verhaftun⸗ 
gen. Denn es ſind gerichtliche Verhaftsbeſehle produzirt worden, 
und Gercke ſowohl als Waldeck haben noch gestern Abend ſpät Ver⸗ 
hör vor dem Unterſuchungsrichter gehabt. Mei ſämmtlichen Ver⸗ 
hafteten find übrigens Hausſuchungen gehalten, und noch immer 
während des Lauſs des heutigen Vormittags ſah man Droſchken 
voll in Beſchlag genommener Papiere vor der verrammelten Stadts 
voigtei halten. Auch bei dem frühern Stadtgerihts-Supernume- 
rarius Lehmann (kürzlich von dort entlaſſen) iſt viſttirt, derſelbe 
jedoch nicht verhaftet worden. (Publiciſt.) 


Berlin, den 24. Mai Im Großherzogthum Baden iſt 
nach übereinſtimmenden Berichten im Zolldienſte bisher nirgends 
eine Störung eingetreten. Die Zoll-Veamten find ihren Stellen 
belaſſen und die für jeden Amtsbezirk ernannten Civil⸗Kommiſſa⸗ 
rien gemeſſen angewieſen, jeder Störung des Zolldtenſtes entgezen— 
zuwirken. Namentlich haben die genannten Kommiſſarien, nach⸗ 
dem drei Zoll-Veamte zum Anſchluſſe an die Freiſchaaren gezwun⸗ 
gen worden waren, die Anweiſung erhalten, keine Beamte der Zoll⸗ 
Verwaltung zum Kriegsdienfte auszuheben. Der Zoll von Waffen, 


welcher in Baden eingeführt worden, wird zwar nicht erhoben; der 


Erlaß deſſelben erfolgt jedoch für alleinige Rechnung 
Badens, alſo in der Art, daß der erlaſſene Zollbetrag bei der 
Vertheilung der gemeinſchaftlichen Einnahme der Zollvereins⸗-Staa⸗ 
ten, von Baden eben ſo in Rechnung geſtellt werden muß, als wenn 
er zur Badenſchen Kaſſe gefloſſen wäre. 


Die vorſtehenden zuverläſſigen Nachrichten werden zur Bes 
ruhigung derjenigen geeignet fein, welche wegen vermutheter Auf⸗ 
hebung der Badenſchen Zollſchranken große Nachtheile für die Ge— 
werbetreibenden und die Kaſſen des Zollvereins beſorgten. 


Berlin, den 25. Mai. Dem Vernehmen nach beabſichigt die 
Ceneralgewalt, die Rheinpfalz und Baden nur im außerſten Falle 
mit Waffengewalt zu unterwerfen. Man will dieſe Landestheile 
vorläufig nur cerniren, indem man hofft, daß ſich der dortige Bür⸗ 
gerſtand, der von einer Republik nichts wiſſen will und jetzt nur 
von den Maſſen terroriſirt wird, alsdann ermannen, und zu ſei⸗ 
nen rechtmäßigen Fürſten zurückkehren werde. 

— Unter den hier aus Frankfurt a. M. bereits in großer An⸗ 
zahl eingetroffenen Abgeordneten befinden ſich auch die Hrn. Veſe⸗ 
ler und v. Saucken. 

— In der vierten Verſammlung der Thierarzneiſchul⸗Bezirke 
am 23. C. trug der Director Hertwig ſehr lehrreiche Bemerkungen 
über Gifte und Vergiftungen vor, wobei er beſonders bei dem Pfeil⸗ 

ift verweilte und vergiftete Pfeile eines Buſchmannes, ſowie deſ⸗ 
fen Bild ſelbſt, herumzeigte. Auch die Blauſäure wurde vorgewie⸗ 
ſen und ihre Wirkungen geſchildert. Die beiden Quartett⸗Auffüh⸗ 
rungen von Mozart und Haydn erndteten ebenfalls vielen Beifall. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Athir., fur ganz Preußen 
1 Kthlr. 7 fgr. 6 pf. 


1849. 


Berlin, den 25. Mai. Drr zweite Band der Anlagen zum 
Preußiſchen Staatshaushalts⸗Etat für 1849 iſt vor Kurzem vollen— 
det worden. Derſelbe enthält außer den Etats des Miniſteriums für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten und der Geſtüte⸗Verwaltung die 
ſehr wichtigen Nachweiſungen über den Bedarf der Cultus⸗, Unter⸗ 
richts- und Medieinal⸗Verwaltung und das Budget des Militairwe⸗ 
ſens. Wir geben aus dem letzteren die weſentlichſten Poſitionen: 
die Beſoldungen und Bureaukoſten des Kriegs miniſteriums betragen 
214,038 Thlr., und wird dabei der Etat für 1848 um 7120 
Thlr. überſchritten. Die Beſoldung der Truppen erfordert: 1) für 
Infanterie, Jäger und Halb-Invaliden- Sektion 5,490,867 Thlr. 
22 Sgr. 2 Pf.; 2) fuͤr Kavallerie 1,831,298 Thir. 2 Sgr. 6 
Pf.; 3) für Artillerie 1,310,040 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf.; 4) für 
Pioniere 109,232 Thir. 13 Sgr. 3 Pf.; 5) für Landwehr 831,447 
Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. (da die Uebungen wegfallen); 6) Armee⸗ 
Gensd'armerie 23,211 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf.; 7) für Juvaliden 
153,030 Thlr. 12 Sgr.; in Summa 9,749,828 Thlr. 7 Sgr. 
3 Pf., wogegen der Etat für 1848 10,063,770 Thlr. 3 Sgr. 7 
Pf. ausſetzte. Zu dieſer Summe kommen noch die Veſoldungen für 
das reitende Feldjäger⸗Corps (10,880 Thlr.), Marine (2782 Thlr. 
22 Sgr.), Zulagen ꝛc. mit 73,720 Thlrn. Die Gehälter der ag⸗ 
greg. Ofſiciere, fo wie die ertraordin. Gehälter betragen 184,715 
Tylr., die der Generalität (für 90 Generale und 26 in Generals⸗ 
ſtellen ſtehende Oberſten) 526,136 Thlr., die der Adjutantur des 
Königs 16,250 Thlr., die Beſoldung des Generalſtabes 99,147 
Thlr., die Unterhaltungekoſten der Telegraphenlinie von Berlin bis 
Coblenz 54,195 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., der Gehalt der Adjutantur 
der Generalität 58,974 Thlr., der Kommandanten und Platz-Ma⸗ 
jore 100,170 Thlr., des Ingenieur Corps 180,856 Thlr., der 
Artillerie-Officiere in den Plätzen 32,300 Thlr., die Beſoldung und 
Bureaukoſten der Militair⸗Intendantur 111,000 Thlr., der Mili⸗ 
tair-Geiſtlichkeit 41,744 Thlr., die Ausgaben für Militair-Juſtiz⸗ 
Verwaltung 79,592 Thlr., die Koſten der Militair⸗Erziehungs— 
und Prüfungs, Anſtalten find 214,785 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
Für Militalr⸗Medieinal-Verwaltung find berechnet 70,902 Thlr. 


37 Sgr., für Remonten 467,600 Thlr. Für das Artillerie-Weſen 


fo wie für die Waffen- und Pulver- Fabrikation find 1,023,329 
Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. angeſetzt, darunter 194,600 Thlr. für Aufer⸗ 
tigung von 12,000 Zündnadel-Gewehren und Einrichtung von zwei 
Munitions Fabriken. Bau- und Unterhaltung der Feſtungen ze. er⸗ 
fordern 343,877 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., Servis⸗ und Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Weſen 2,279,331 Thlr. 12 Sgr. und ein Extraordi⸗ 
narium von 109,156 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf.; Bekleidung der Armee 
und Verwaltung der Montirungs⸗Depots 1,756,213 Thlr. 5 Sgr. 
10 Pf.; Natural⸗Verpflegung 3,887,506 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf.; 
Verwaltung des Train-Depots und Unterhaltung der Feld⸗Cquipage 
bei den Truppen 56,468 Thlr.; Reiſe⸗, Vorſpann⸗ und Transport⸗ 
Koſten 275,200 Thlr.; Koſten der Lazareth-Anſtalten 514,079 
Thlr. 6 Sgr. 7 Pf.; Pflege- und Erziehungsgelder für Soldaten 
kinder 56,445 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf.; Verpflegung der Rekruten 
und Reſerve-Mannſchaften 92,760 Thlr.; verſchiedene Ausga⸗ 
ben 143,507 Thlr.; Penfionen, Wartegelder und Unterſtützungen 
2,787,581 Thlr. 2 Sgr. 5. Pf. — An ertra⸗ordinären Be 
dürfniſſen der Militairs Verwaltung find angeſetzt 1,498,933 
Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. 


ben nach: a) für das Miniſterium 134,959. Thlr.; b) für den Kul⸗ 
tus 1,048,235 Thlr.; e) für den Öffentlichen Unterricht 1,395,099 


Thlr.; d) gemeinſchaftliche Ausgaben für den Kultus und öffentli⸗ 


chen Unterricht 499,869 Thlr.; e) für das Medieinalweſen 304,348 
Thaler. In Summa 3,379,510 Thlr., wozu noch 1,243,104 
Thlr. Einnahme kommen. Unter den einmaligen und außerordentli⸗ 
chen Ausgaben von 132,700 Thlrn. finden ſich 50,000 Thlr. für 
den Kölner Dom, 25,000 Thlr. zur Unterſtützung der Glementar- 
lehrer, 3500 Thlr. Koſten für die Verſammlung von Direktoren sc. 


der Gymnaſien und höhern Buͤrgerſchulen, 1200 Thlr. für Vetre⸗ 


tungskoſten für bie zu den National-Verſammlungen zu Frankfurt 
und Berlin einberufenen Lehrer, und 1000 Thlr. zur Unterſtützung 
für arme Küuſtler und Literaten. 


Berlin, den 25. Mal. Das Polizeipräsidium erläßt nachſtehende 


Bekanntmachung: Das Königliche Ober-Kommando in den Marken 
hat die unterm 15. d. M. verhängte Suspenfion der National- 
Zeitung wieder aufgehoben. 


Potsdam, den 22. Mai. Die von dem Central-Ausſchuß 
der monarchiſch- konſtitutionellen Vereine ausgeſchriebene Verſamm⸗ 
lung von Abgeordneten dieſer Vereine aus dem ganzen Staate iſt 
heute Abend um 6 Uhr hierſelbſt eröffnet worden. Mit Ausnahme 


Der Etat für das Miniſterium der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medieinal- Angelegenheiten weiſ't an Ausga⸗ 


* 


der beiden weſtlichen Provinzen waren alle andern reichlich durch weit 
über hundert Abgeordnete, ſelbſt aus den entfernteſten Orten, unter 
denen wir Tilſit, Königsberg, Kolberg, Ratibor neunen, vertreten. 
Nachdem die Verſammluung durch den Geheimen Juſtizrath von Lauer 
eröffuet, die vorgeſchlagene Tagesordnung von dem Profeſſor Pieper 
mitgetheilt und motivirt worden, übernahm det Geheime Regie runge⸗ 
rath Stiehl den Vorſitz. Die Verſammlung ging raſch über die For⸗ 
malion hinweg, und fand zunächſt ihre Hauptaufgabe darin, der von 
allen gleichgeſinuten Vereinen vertretenen wahrhaft konſtitutionellen 
Auſicht und Richtung den drohenden Gefahren des Vaterlandes ges 
genüber einen öffentlichen Ausdruck zu geben. Als nächſte Veraulaſ⸗ 
fung dazu wurde der Aufruf des Königs an fein Volk angeſehen, 
und demgemäß eine Antwort auf denſelben beſchloſſen. 

Sodann hielt man es für nöthig, dem Lande ein Zeugniß darſ⸗ 
ber zu geben, wie die Vertreter der monarchiſch⸗konſtitutionellen Rich⸗ 
tung zu dem Staatsminiſterium ſtehen, welches bisher die Geſchicke 
des Vaterlandes geleitet. Es wurde eine Vertrauens⸗Adreſſe für daſ⸗ 
ſelbe, ſowohl in Bezug auf ſeine allgemeine Haltung ſeit dem No- 
vember v. J., als auch namentlich in Bezug auf die von des Königs 
Majeſtät abgelehnte unbedingte Annahme der von der Frankfurter 
National-Verſammlung aufgeſtellten Reichsverfaſſung beſchloſſen. 

Weitere Gegenſtände der Tagesordnung werden die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zur zweiten Kammer, die Organiſation und Wirkſamkeit 
der konſtitutionell⸗monarchiſchen Partei, die Gemeinde Ordnung. und 
die Steuer⸗Verhaͤltuiſſe ſein. ö 2 2 

Känigsberg, den 21. Mai. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs werden ſämmtiche Provinzial⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone, ſowie die beiden Garde-Landwehrbataillone (Königsberg 
und Graudenz) des I. Armeekorps auf die Stärke von 802 Mann 
geſetzt, und die veiden letztgenannten Bataillone, ſo wie die des Iſten, 
Iten und öten ee 9 ua sag werden 
2 i n Artillerie- N 5 
= a ee den 23. Mai. Des Königs Anſprache: 
„An mein Volk!“ und der Armee Befehl vom 16. Mai haben hier 
und ſo weit bis jetzkt bekannt geworden ft, überall in der Provinz 
den erhebendſten Eindruck gemacht. Es ift kein Zweifel: mm. 
gefunden Sinne des Preußiicen Volkes wird das Werk der Lüge 
nicht beſtehen!“ Der hieſige Preußen Verein hat ſich auf das 
Eifrigſte angelegen ſein laſſen, beide Aktenſtücke zur möglichſt all⸗ 
gemeinen Kenntniß unſerer Gegend zu bringen. Außerdem daß 
auf ſeine Veranſtaltung an allen Straßeneden der Stadt dieſelben 
angeſchlagen wurden, ſind auch 20,000 Abdrücke hier und in der 
Umgegend vertheilt. Es war dies um fo nothwendiger, als die 
Volksblätter demokraliſcher Färbung die Mittheilung diefer beiden 
Schriftſtücke, die dem, für das Glück feines Volkes glühenden Her⸗ 
zen des Königs entfloffen. find und jegliches Mißtrauen für lange 
Zeit verſcheuchen können und werden, gefliſſentuch zu umgehen 
ſchienen. — Am 18. und — —— hat hier ein Congreß konſerva⸗ 
iver Verei rovin ’ 0 
ee ein, Mattgefunden: Nahe an 60 Abgeordnete 
aus allen Theilen der Provinz waren erſchienen und vertraten auf 
dieſem Congreß 26 Conſervaliv⸗Vereine. Des gemeinſamen Stand⸗ 
punktes aufrichtiger und hingebender Liebe für König und Vater⸗ 
land ſich bewußt, arbeiteten die Abgeordneten mit hohem Ernſt und 
ſchönem Eifer auf Verſtändigung über die Mittel hin, welche die 
konſervative Partei zweckmäßig organifiren und ſtärken können. 
Als äußerliche Reſultate der Berathungen ſind zu bezeichnen: die 
Bildung eines Central⸗Comitées, das in Königsberg feinen Sig 
haben, den Verkehr der verſchiedenen Vereine untereinander vers 
mitteln und die gemeinſamen Angelegenheiten beſorgen foll; Selle 
ſtellung regelmäßiger A Be ee er an 

Central⸗Comitée, eines gemeinfamen \ 
te ee Erlaß 8 Pee des 
Königs Majeſtät, einer Ansprache an das Vol * er 9 A 
felt höhere Gewinn ift aber det Eindruck, welcher Abgeordnete un 
zuhörer von dem Congreß ſelbſt unmittelbar empfangen haben. 
Der heilige Ernſt, welcher ſich für die Sache, die freundliche ge⸗ 
genſeitige Nachgiebigkeit, welche ſich bei Mtinungsverſchiedenheiten 
kund gab, verliehen den Debatten eine Weihe, welche eine nach⸗ 
haltige Kraft zu üben nicht verfehlen wird. Wir theilen die Hoff⸗ 
nung, welche ein geiſtreicher Redner in dieſer Verſammlung am 
Schluſſe des Congreſſes ausſprach, daß aus ihm die Anregung zu 
Thaten gewonnen worden, wie fie die gegenwärtige Lage des Va⸗ 
terlandes von jedem feiner Söhne erbeiſcht. Ein großer Theil der 
Gäſte wohnte noch der Generalverſammlung des Preußenvereines 
am Sonntage bei, die, außerordentlich zahlreich beſucht war; die 
letzten derſelben, die Danziger Abgeordneten verließen Königsberg 
am Montage. Viele Mitglieder des Preußenvertins hatten ſich 
auf dem Dampfſchifffahrtsplatze eingefunden, um den Scheidenden 
ein Lebewohl und Grüße an den Bruderverein in Danzig zuzutufen. 

Danzig, den 22. Mai. So eben erfahren wir, daß unſer 
A. und 5. Landwehrregiment, wie das Füſilier⸗Bataillon des 18 
Infanterie⸗Regiments Marſchordre erhalten haben und binnen acht 
Tagen uns verlaſſen werden. 

Münſtereifel, den 22. Mal. Die Koͤlniſche Zeitung berich⸗ 
tigt ihre von hier aus über einen ausgebrochenen Aufſtand gegebene 
Nachricht in folgender Welſe: Der fragliche Artikel war einem mit 
Unterſchrift und mit genauer Nameus⸗Augabe der bei dem Auſſtande 
angeblich betheiligten Führer, wie überhaupt mit einem Reichthum 
an Detail ausgestatteten, mit dem Poſtſlempel Münſtereifel verſehenen 
längeren Berichte entnommen. Eine ſolche Myſtifikation aus einem 
Orte, in welchem wir einen fändigen Correſpondenten nicht haben, 
iſt ein leichter, aber ſchlechter Spaß. Wir haben das Manufeript dem 
berichtigenden Bürgermeiſter⸗Amte von Maͤuſtereifel eingeſandt. 

Brieg, 22. Mai. Geſtern Abend wurde unter ſtarker mili⸗ 
lairiſcher Eskorte (eine Compagnie Infanterie und 30 bis 40 Kü⸗ 
rafftere) der ehemalige Abg. Paftor 1 aus Ramslau, in das 
hieſige Inquifitoriat abgeliefert. Die Gründe kennt außer den Ve⸗ 
hörden Niemand. i : | 

Aus det Grafſchaft Mark. Die Bevölkerung iſt ruhig, 
die Landwehr läßt ſich einkleiden und das Militär wird wohl empfan⸗ 


gen. Der ſoclaliſtiſche Theil der Bewegung, jene niedern rohen Kraf⸗ 


berufen von dem konſtiintio⸗ 


us zur Veröffentli⸗ 
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te, welche ſtets den Bodenſatz der Erhebungen bilden, ſind unterdrückt, 
allein wir warnen, die Sache als völlig beendigt anzuſehen. In Gl: 
berfeld endete der Putſch ohne Schuß mit einer Erpreſſung, dagegen 
trotzte man in Iſerlohn der Uebermacht mit einer heftigen Gegenweßt. 
Die ftarte ſchwarz⸗weiße Färbung der hieſigen Bevölkerung iſt theil⸗ 


weiſe in Sympathie für die Deutſche Einigkeit aufgegangen und gro⸗ 
ßes Mißtrauen herrſcht gegen alle Handlungen der Regierung. Bel 


jedem Schritte ſieht ſelbſt der gemeine Manu eine arbitraire Maßregel 
und noch mehr fürchtet mau die nicht geſchehenen Dinge! Das Volk 
war ſtolz auf die Kaiſetkrone und pergiebt dem Miniſterium nie, ſie 
ausgeſchlagen zu haben. Die Kouſtitutionellen halten es der Selbſt⸗ 
erhaltung wegen mit der Regierung, ohne Sympathien dafür zu me 
gen, und deshalb thut ein baldiges offenes Auftreten durchaus Noth. 

Trier, den 20. Mat. Es beſtätigt ſich, daß die Bande, welche 


das Zeughaus zu Prüm geplündert, ſich nach Berukaſtel gewor⸗ 


ſen hatte. Sie war indeſſen auf dem Wege dahin ſaſt bis auf die 
Führer zuſammengeſchmolzen, welche die geraubten Waffen auf einem 
Wagen mit ſich führten. Dieſes Hänflein, geführt von dem Advoka⸗ 
ten Schily, beſetzte in Bernkaſtel ſofort den Glockenthurm, und die 
gezogene Sturmglocke führte alsbald eine Maſſe Volkes herbei, wels 
ches ſich theilweiſe den Meuterern anſchloß und von dieſen bewaffnet 
wurde. Der Sandrath, begleitet von einem Geusd'armen, eilt heran, 
legt Beſchlag auf die dem Staate entwendeten Waffen; Man hält 
ihm die gefpannten Büchſen entgegen und fordert ihn auf, ſich ent- 
weder „an die Spitze der Bewegung zu ſtellen“ — eiue Zumuthung, 
die ſich nur dadurch erklärt, daß der Landrath früher dem demokta⸗ 
tiſchen Verein zu Trier als Vice-Praſident angehört hatte — oder 
doch ſich paſſiv zu verhalten. Als der Landrath Beides mit Entſchloſ⸗ 
ſenheit ablehnte, wurde er von Schily mit vorgehaltenem Piſtol für 
verhaftet erklärt, wußte jedoch den Moment wahrzunehmen, wo die 
in der Stadt geſchlagene Laͤrmtrommel die Aufmerkſamkeit der Meu⸗ 
terer auf ſich zog, und verließ Bernkaſtel, um Militair herbei zu ho⸗ 
leu. Die zu dem Eude von der Behörde getroffenen Anordnungen 
ſchlugen alle fehl, indem eine Staffette in die Hände der Inſurgen⸗ 
ten fiel; es bedurfte derſelben jedoch auch nicht, weil gegen Abend der 
beſſere Theil der Bürgerſchaft ſich ermannte, den Auftrührern eutge⸗ 
genttat und ſie aus ihrer Stellung vertrieb, nachdem die in Bernkaſtel 
geworbenen Spießgeſellen ſich geweigert hatten, auf ihre Mitbürger 
zu ſchießen. Ein Theil der Bande lieferte ſogleich die ihnen aufge⸗ 
drungenen Gewehre ab, ein anderer, ſehr geringer iſt noch im Be⸗ 
fige derſelben. Der Reſt, beſtehend aus den Führern Schily, Imaudt, 
Delahaye, Nels und einigen Anderen, verließ Bernkaſtel, den Reſt 
der Waffen (etwa fünfzig Gewehre) mit ſich fortführend. Schily war 


zu Berucaſtel im verſammelten Stadirathe erſchienen, angeblich ein⸗ 


geladen durch eines feiner Mitglieder, und hatte feilte nicht geringe 
Verwunderung ausgeſprochen, daß die Organiſation des Aufſtandes 
wie fie. unter Zuzichung jenes Gemeinderaths-Mitgliedes auf der 
Marienburg verabredet worden, hier noch gar keine Vorbereitung 
finde. — Nach allen bisher vorliegenden Anzeigen unterliegt es kei⸗ 
nem Zweifel, daß die Bewegung in der vergangenen Nacht au allen 
Hauptpunkten der Eifel und des Moſelthales zugleich zum Ausbruche 
kommen ſollte. Grün war es danach geweſen, der ſeinen Genoſſen 
in Vernkaſtel die Nachricht von dem Reſultate in Trier bringen, ſollte. 
Der Putſch iſt vollſtandig mißglückt; er iſt geſcheitert an dem gefunden 
Sinne der großen Mehrzahl des Volkes. (Saar- u. Moſ. Ztg.) 

Bonn, den 21. Mai. Die „Neue Vonner Zeitung“ wird 
gegenwärtig von der Frau Johanna Kinkel redigirt. 

Schleswig, den 21. Mai. Aus dem Mundt eines hochge⸗ 
ſtellten Ofſtziers erfahren wir Folgendes über das Armeekorps des 
däniſchen Gentral-Majors Rye. Es war die Abſicht deſſelben, 
ſich auf die nordöſtlich von Aarhuus befindliche große Halbinfel 
zurückzuziehen, ſodann ſich auf die ſüdliche Spitze dieſer Halbinſel 
(Holpnaas) zu werfen, um von dort aus eingeſchifft zu werden. 
Da Holpnaas nur durch einen ſchmalen Damm mit dem Kontinente 
verbunden iſt, fo war dieſer Damm durch künſtlicht Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten verſtärkt worden, um ſo den Rückzug zu decken. Der 
Plan war gut, wie ein Jeder ſich durch Anblick der Karte überzeu⸗ 
gen kann. Es iſt aber dem Gencral von Prittwig gelungen, durch 
ſchnelles Vordringen (die Infanterie wurde auf Wagen befördert) 
das däniſche Armeckorps links von der Aarhuus-Randers Chauſſce 
abzudrängen, fo daß wir bei ſortgeſetzter ſchneller Verſolgung der 
Nachricht von der gänzlichen Abſchneidnng des Rye'ſchen Korps ent⸗ 
genſehen können. In Randers und Hobroe iſt die Einſchiffung 
ſchwerlich zu bewerkſlelligen. Das Rye'ſche Korps ſoll aus 5 Ba⸗ 
taillonen Infanterie und 3 Regimentern Kavallerie beſtehen. 

In Eckernförde war am 22. gegen Mittag wieder durch 
einen Alarmſchuß von der Norderſchanze, veranlaßt durch das Er⸗ 
ſcheinen eines Kriegsdampfſchiffes, das ſich bis auf Kanonenſchuß⸗ 
weite der gedachten Schanze genähert, Bewegung entſtanden. Man 
hat in dem Dampfſchiffe den „Geiſer“ erkennen wollen, nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt aber die Vermuthung, daß es das nculich in Kos 
penhagen angelangte engliſche Damplſchiff geweſen ſei. Daſſelbe 
entfernte ſich indeſſen bald wieder, nachdem es noch einige Evolu⸗ 
tionen gemacht. Uebrigens iſt man in Eckernförde auf den Em⸗ 
pfang ſolcher Gäſte aufs Beſte vorbereitet. 

Nebel bei Herſens, den 19. Mai, Morgens 10 Uhr. Seit 
Mittwoch liegt die Preußiſche Diviſion theils in Horſens, theils in 
den Dörfern, eine Meile weiter. Die Preuß. ⸗Poln. Land⸗ 
wehr und die Jäger baben die Vorpoſten. Geſtern Abend gegen 7 
Uhr wurde allarmirt; die Huſaren, das 8. Regiment und das 17. 
Landwehr-Regiment waren augenblicklich zum Angriff fertig und zo⸗ 
gen über die Höhen dem Feinde entgegen. Um 8 Uhr wurden 17 
gefangene Daͤniſche Dragoner eingebracht; es war nämlich von 40 
zum Rekognosziren ausgeſandten Huſaren einer, der ſich zu kühn um 
eine Höhe herum gewagt hatte, von 2 dort aufgeſtellten Schwadro⸗ 
un Dauiſcher Dragoner gefangen ‚genommen worden; kaum merken 
dies ſeine Kameraden, ſo ſpreugen ſie gegen den ungleich ſtaͤrkeren 


Feind mit Hurrahruf an, ſie werfen ihn, verfolgen ihn eine halbe 
Stunde Weges, befreien ihrem Kameraden und nehmen 17 Dragoner 
gefangen. Die Pferde dieſer Kavallerie waren äußerſt ſchlecht und 
ſchwerfallig. — Als die Gefangenen in Horſens ankamen, kollektir⸗ 
ten die dortigen Bürger für ſie und brachten 150 Rihlr. zuſammen. 

e a. M., den 20. Mai 1849. Seine kaiſerliche 
Hoheit, der Erzherzog Reichsverweſer hat dem bisher als erſten 
Rath im Reichsminiſterium des Handels — Abtheilung für die 
Marine — beſchäftigten Samuel Gottfried Kerſt aus Meſeriz die 
Stelle eines Generalſecretärs bei der Marineabihtilung unterm 
Heutigen übertragen. b * 

Frankfurt a. M., den 21. Mai. Der Advokat Höchſter, 
der an der Spitze der Vewegung in Elberfeld ſtand, iſt auf det 
Reife nach Baden hier durchgekommen. Fortwährend treffen hier 
noch Flüchtlinge aus Baden ein, dagegen ſollen auch einige Fami⸗ 
lien, und gerade nicht von den unbemittelften, von hier nach Bel⸗ 
gien und Holland aufgebrochen ſein. Auch werden ſtarke Vaar⸗ 
ſummen von hier rheinabwärts gebracht. 

General Hoffmann befindet ſich gegenwärtig hier. Er war 
mit anderen Offizieren nach Würtemberg hinübergedrängt und 
wäre dort faſt in die Hände der Fürfelder und Heilbronner Demo⸗ 
kraule gefallen; in Heilbronn iſt jedoch die Bürgerwehr zu feinem 
Schutz aufgetreten. Vom badiſchen Oberlande hört man, daß es 
dort ziemlich ruhig ausſieht; man hat das Struve'ſche Glück früher 
genoſſen und hat an einem Male genug. Hoffentlich wird das 
übrige Baden eben fo ſchuell aus dieſer Lehre kommen. Wenn der 
Landes ausſchuß mit den geplünderten Kaſſen fertig iſt, ſo wird es 
wohl auch mit feiner Macht ein Ende haben. * 
Die Tagesordnung zur nächſten 226. Sitzung der deut⸗ 
ſchen Reichs⸗Verſammlung (Donnerſtag, 24. d.) iſt: Eventuelle 
Behandlung der vorliegenden dringlichen Anträge: 1) vom Abge⸗ 
ordneten Eiſenſtuck, die Abberufung der ſächſiſchen Abgeordneten 
betreffend; 2) vom Abgeordneten Umbſcheiden, eine Anſpracht an 
das deutſche Volk betreffend; 3) vom Abgeordneten Nauwerk, den 
Schug der National⸗Verſammiung betreffend. 

Das Frankfurter Journal vom 22. Mai enthält nach⸗ 
ſtehende Aufforderung: In diefem Momente, in welchem es ſich 
um das Beſtehen der deutſchen Reichs-Verſammlung handelt, ſeh⸗ 
len eine große Anzahl der Mitglieder der linken Seite des Hauſes. 
Es find dieſes folgende Abgeordnete: f 

Culmann, N. Schmitt, Reichard, Kolb, Stockinger, Fr. Schüler, 

Tafel von Zwelbrücken, E. F. F Schmidt, Dielſch, Mohr, Ti⸗ 

tus, Schütz, Martiny, Brentano, Peter, Damm, Junghanns, 

Werner von Oberkirch, Richter von Achern, Schlöffel, Raveaux, 

v. Trützſchler, Erbe, Mittermaier, Sachs, Metz, Griß, Gbiskra, 

Wigard, Müller von Damm, Heldmann, Venedey, Adolph 

Schmidt, Eiſenmann, Schenk, Wilhelm Zimmermann, Schoder, 

Fürſt Waldburg⸗Zeil, Grubert, Köhler, Minkus, Römer, Tram“ 

puſch. in WN uud 

Wir fördern dieſe Herren Abgeordneten auf, ſich in der Don“ 
nerſiags⸗Sitzung, wenn es ihnen irgend möglich iſt, oder winde“ 
BE e ee ere a 

Frankfurt a. M., De en r — . 

Der Klub der vereinigten einen. - 
Frankfurt, den 22. Mai. Prinz Friedrich von Baden iſt 
heute früh hier eingetroffen. „it 
Dresden, den 23. Mai. Was wit jüngſt verkündeten, hat 
ſich bestätigt, der Miniſterpräſident Zſchinsky iſt von der Feſtung 
Königſtein hierher zurückgekehrt und präſidirt den Sitzungen des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums. Au feine Stelle als Vicepräͤſtdent des Appella⸗ 
tiousgerichts hier iſt der bisherige erſte Rath Dr. Müller aufgerückt. 
Der König iſt noch nicht nach Dresden gekommen, die ſämmtlichen 
im Schloſſe eingeſchoſſenen Fenſter find noch nicht zur Reparatur in 
Angriff geuommen. Die Abſicht der Aufſtändiſchen, das Palais des 
Prinzen Johann in Brand zu ſtecken, erhellt immer klarer aus den 
Unterſuchungsakten. Dieſe Abſicht hat man nicht nur durch die Au⸗ 
zündung eines Nebenhauſes in der kleinen Brüdergaſſe, ſondern auch 
dadurch, daß man aus einem andern Hauſe eine Miſchung von Ter⸗ 
peutinöl und Spiritus auf das Palais gefprige und ſodaun Leucht⸗ 
kugeln und brennende Fackelſtücken nach den mit der Miſchung beneg- 
ten Dachſtellen des Palais geworfen hat, zu erreichen geſucht. Nur 
durch den eingetretenen Regen ſcheint der letztere Verſuch vereilelt 
worden zu ſein. Der, welcher den Verſuch geleitet haben ſoll, und den 
Fahndungen auf ihn nicht länger eutgehen konnte, hat ſich freiwillig 
geſtellt und behauptet, er habe die Leitung des Verſuchs in der Ab⸗ 
ſicht, ihn zu vereiteln, übernommen. Man glaubte dieſem Manne 
aber nicht, der früher einmal fo pfiffig geweſen war, feine Mutter für 
todt auszugeben, um ihr die Verbüßung einer mehrmonatlichen Ar⸗ 
beitshausſtrafe zu erſparen. In diefen: Tagen hat ſich hier ein Ver⸗ 
ein jur Unterſtüzung der im Kawpfe mit den Aufſtändiſchen verwun⸗ 
det oder dienſtunfahig gewordenen Preußiſchen Soldaten gebildet, 
an deſſen Spitze der Graf Hohenthal-Püchau, der General von Mil⸗ 
tig. auf Sibeneichen und der Amtshauptmaun von Welck ſtehen. Det 
neueſte Steckbrief wegen Betheiligung au dem Aufſtande betrifft den 
Gymuaſiallehre Köbly; man ſagt es habe dieſer in dem Kamp 6 
eine Hand verloren. (D. R.) 0 

München, den 21, Mai. Der Frhr. v. Lerchenfeld er 
klärte nach Verkündigung des gabe Tr in Betre . 
Adreſſe im Namen von 31 Mitgliedern, daß fie ſich gegen 1 5 
ges dieſer Abſtimmung verwahren, welche alle Bande der Orbi 
zu lockern drohe, indem man in dem Momente, wo der A Dr. 
ſchon ausgebrochen, der Regierung jede Mitwirkung entziehe. — 
Hopf schließt ſich dem für ſich und ſeine 25 Freunde an, und hi 
Abg. Landrichter, Fiſcher, wünſchte dieſe Erklärnn aug zu e 
terzeichnen. Um halb drei Uhr wird die Sitzung 920 . 
dem Beginn der Debatte hatten ſich die Miniſter entfernt. — an: 
Maj. der König hielt diefen Mittag auf dem Marc RN 
über die geſammte hieſige Garniſon und das auf dem Marſche aut 
dem Lager bei Donauwörth heute Morgen hier eingetroffent Ir ; 
Jägerbataillon. Der König wurde von den Truppen m area? 
Hochs begrüßt. Es waren 8 Bataillone Infanterie, — nzen ge⸗ 
Küraffiere und 4 Bataillone Artillerie ausgerückt, im Ganzen 


— Der Preußifche General v. Gerlach iſt mit. 


ey des Ppreubiſchen Cabinels hier eingetroffen. 
Mainz. den 21. Mai. Die ſchöne Promenade zwiſchen dem 
Ren- und Gauthere, auf der ſüͤdöſtlichen und ſüdlichen Seite unſe⸗ 
50 S 1 PO ihres Schmuckes, der herrlichen Bäume, beraubt. 
ge ich niedergehauen und es ſcheint faſt, daß man 
Seite her einem Angriff entgegenſieht. — Mainz ſoll in 


e Garen von 16,000 Mann, darunter auch 
Medien Hannoveraner, erhalten. 


= —— 6. Mai. Der Kommandant der hieſigen Reichs⸗ 
folgenden Togesbe an die ſämmilichen Truppen der Beſatzung den 
bende Beiſpiele fehl erlaſſen: „Soldaten! Es find, höchſt betrie 
duc Ungeh von Nichtbeachtung der beſchworenen Militair⸗Geſetze 
daß nur — Palm und Züͤgelloſigteit vorgekommen. Ich weiß es, 
die Schand geringste Theil der Garniſon dabei betheiligt war; allein 
unter leid . fällt auf das Ganze, und damit nicht unſere Ehre dar⸗ 
daß der il und weiter um ſich greift, if es dringend nothwendig, 
den . dieſem geſetz- und ehrloſen Treiben eutſchie⸗ 
e und daß Ihr ſelbſt daſſelbe bei Euren Kameraden 
2 erſticken ſucht. Laßt Euch nicht bethören durch politiſche 
zu — laßt Euch nicht zum Trunke verführen und 
mißt; eee welche Ihr ſpäterhin nothwendig bereuen 
und bedenkt 1 Pe fireng den Pfad der Pflicht und Ehre 
Schugwehr hi a5 Ihr durch die Bande der Disciplin eine ſtarke 
eſſe einer 9 ldet, die Feſtung zu vertheidigen, aber nicht im Inter- 
Deutſchen * aben einer Provinz, nein, zum Wohl des großen 
ah, er abetlandes, aller Völkerſtämme, welche es bewohnen. Be⸗ 
1 5 15 90 0 „welche dieſe Reichs- Feſtung angreifen und 
Uergeſe ten eütſchland unmöglich gut meinen, vertraut auf Eure 

geſetzten und hört nur ihre Stimme; folgt, wie Ihr geſchworen 


habt, ihren Befehlen und Anordnungen, und ſeid überzeugt, daß ſie 


Euch nichts befehlen, als was Euch zur Ehre und dem Vaterlande 


zum ; 
. Wer ſeinem Eid nicht getreu bleiben, wer nicht 
’ uheidigung derſelben ſetzen will, der möge un⸗ 


ſere Weben ſoglesch verlaſſen, 


| nor die braven Sol i 
ſich um ſo leichter und dichder . — hingegen werden 
8 o Jeetze, General- Major.“ 
Karlsruhe, den 19 Mai f 
2 2 So eb ürger J. 
Ph. Becker aus Frontenthal zum Oberbefehfspe 8 2 lu 
Badiſchen Volkswehr ernannt. — 
„Karlsruhe, den Mai. i 
mäßig, wären nicht Struve Vlind und Konferten . 
= — — andern Städten ähnliche Ext 
e . Sele , nein 
a . + Viele Freiſchärler ziehen bewaffnet 
. 3 8 ſich hier, wie in andern Garniſonen ſo 


und Federn an den Müden 5 
2 1 Nützen, man möcht - 
e 


tillerie beſonders iſt ſehr verwahrlost. ſchreiben können. 
feld, ſouſt ein gemüthlicher 3 en 10 5 Kriegsminiſter Eich⸗ 


Den offisiere und Solda⸗ 
Seile ſiziers⸗Wahlen in dieſer 
* einficht, auch jeder halbwegs Ver⸗ 
Eichfeld —— fein == Kan bereits mit Brentano und 
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und Kirchard nach Fürfelden, dem erſten Württembergiſchen Dorf 
nächft der Grenze, zurückgezogen. Dort übernachtete die Fuß batterie 
und ein Theil der Dragoner. ü Die reitende Batterie wurde in dem 
eine halbe Stunde entfernten Dorf Bonfelden einquartiert. Die Ins 
ſurgenten trafen, etwa 600 Mann ſtark, dort ein, griffen mit dem 
Bajonnett an, und die geringe Mannſchaſt bei den Geſchützen floh 
alsbald. Die Mannſchaft im Dorf wurde ſaſt ſchlafend überrumpelt, 
mehrere Offiziere gefangen. 1 

Mannheim, den 19. Mai. Die Aufregung der Gemüther 
ſteigt in dem Grade, als die Furcht vor einem bewaffneten Einfall 
der Reichstruppen zunimmt. Die Dresdener Schreckensſcenen find 
noch zu friſch im Gedächtnitz des Aengſtlichen, und wer kann, der 
flüchtet. Die angeſchenen Familien verlaſſen die Stadt, und mit 
Bangen ſehen die Zurückbleibenden der nächſten Zukunſt entgegen. 
Trog der belebten Straßen hört man nirgends von einem, Exceß, 
und der Sicherheitsausſchuß ſorgt mit mußerhaftem Eifer für die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung. — Geſtern brachte ein 
Soldat, der bei der Gefang nnehmung Hinkeldey's zugegen geweſen, 
deſſen Epaulette unter dem Jubel des Volkes in die Stadt: Er 
blieb den ganzen Abend über mit dieſen Ehrenzeichen des ſonſt ſo 
gefürchteten Haudegens geſchmückt. Ganz Vaden harrt muthig und 
getroſt dis Feindes. Käme es zur Republik, ſo wäre der Stein 
Jaſon's unter die geharniſchte Schaar geworfen, und die auswär⸗ 
tigen Feinde könnten ruhig von der Grenze aus abwarten, bis der 
innere Kampf uns ermattet hätte. Dahin aber wird es ſicherlich 
nicht kommen. n } 

— Die heute über 10,000 Seelen: ſtarke Volksverſammlung 
hatte einen rein Deutſchen Charakter. Es ſchwuren alle Männer 
feierlich, die Deutſche Verfaſſung mit Gut und Blut zu vertheidigen. 
Die Stadt wimmelt von Fremden; Alles iſt vergnügt und guter 
Dinge. g 

Mannheim, den 22. Mai. Sämmtliche Mitglieder der beiden 
in Mannheim beſtehenden Gerichte haben einſtimmig den Eid verweis 
gert und es vorgezogen, ſich außer Landes zu begeben, was ſie auch 
zum großen Theile bereits gethan haben. Mau erwartet mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß allenthalben die Richter des Badenſchen Landes ſo verfah⸗ 


ren werden. 


Wien, den 21, Mai. Inſulten, die ſich einzelne Soldaten 
gegen harmloſe Bürger und Studenten in Prag zu Schulden kom— 
men ließen, veranlaßten einen ſtrengen Tagesbefehl des komman⸗ 
direnden Generals Gr. Khevenhüller an die Garniſon, welcher 
ſolche Unzukömmlichkeiten ſtrengſtens verbietet. Auch hat er den 
zu ihm beſchiedenen Redacteuren die Verfiherung gegeben, daß das 
Tragen nationaler Trachten keinesweges, wohl aber das der Ab⸗ 
zeichen politiſcher Klubs und Verbindungen verboten werden. 

— Man erzählt aus Livorno ein Factum, welches, wenn es 
wahr iſt, der Zeit der Vandalen würdig wäre. Die Stadt hat 
ſich auf Gnade und Ungnade ergeben. Die Truppen rückten ein 
und ſtellten ſich auf dem Marktplatz auf. Plötzlich begann aus 
allen Fenſtern ein lebhaftes Feuer, welches die Reihen der unglück⸗ 
lichen Soldaten furchtbar lichtete, die nun zur Vergeltung 500 Pers 
ſonen, welche man in den Häuſern, aus welchen geſchoſſen worden 
war, gefunden hatte, erſchoſſen. — Wit ſahen geſtern hier rufſiſche 
Dffiziere, die mit vieler Neugirde betrachtet wurden. 

— Der Wanderer meldet Nachſtehendes über die Operatio, 
nen gegen Bologna: Bologna, den 8. Mai. Seit 8 Uhr früh 
donnern die Kanonen der Oeſterreicher gegen unſere Stadt. 9 Uhr. 
Alles iſt unter den Waffen, Nationalgarde, Linie, Carabiniers, Fis 
nanzwache und Volk. Das Feuer wird lebhaft erwiebert. 11 Uhr. 
Die Vertheidigung dauert unausgeſetzt fort. Die Unbewaffneten 
lauern an den Barrikaden. Granaten und Raketen fliegen in die 
Stadt, ohne bis jetzt großen Schaden anzurichten. 1 Uhr. Das 
Feuer hat eine halbe Stunde geſchwiegen und beginnt nun aufs 
neue, beſonders gegen die Pforte S. Felice. Jeder Vorſchlag einer 
Capitulation wird vom Volke zurückgewieſen. Die Oeſterreicher ha⸗ 
ben Verſtaͤrkungen erhalten. Zum Siege iſt keine Hoffnung mehr. 
Neueren Nachrichten zufolge waren die Oeſtetreichiſchen Truppen im 
Beſitze von S. Michele und drei Stadtthoren. Der Präſes Biancoli 
iſt geflüchtet, das Municipium in Permanenz. Nach der Mailäns 
der Zeitung vom 13ten war Bologna am 10ten vollſtändig ein⸗ 
geſchloſſen und das Waſſer abgeſchnitten, in Folge deſſen alle Müh, 
len ſtillſtanden. Anſehuliche Verſtärkungen wurden am 1 4ten erwar⸗ 
tet, und man glaubte in kurzem der aufftänbifchen Stadt Meifter fein. 

Prag, den 18. Mai, Hier iſt folgende Kundmachung er⸗ 
ſchienen: „Im Nachhange zu den Kundmachungen vom 10. 11. 
und 12. d. M. finde ich mich veranlaßt, den Termin zur Abliefe⸗ 
rung der Waffen nochmals bis zum 20. d. M. Mittags zu ver⸗ 
längern; zugleich aber auch ſeſtzuſchen, daß jeder, mit Ausnahme 
der zum Waffenbeſize Berechtigten, bei welchem nach dieſer Zeit 
Waffen von was immer für Art gefunden, werden, kriegsrechflich 
behandelt und mit Schanzarbeit oder Feſtungsarreſt, und zwar nach 
den Umſtänden auch bis zur Dauer von 4 Jahren beſtraft werden 
wird. Eben fo wird auf das Tragen politifcher oder Vereinsab⸗ 
zeichen, von heute an Profoßen- oder Stockhausarreſt ſeſigeſetzt, 
welcher ſich nach dem größern oder mindern Grade der Schuld bis 
zur Dauer von ſechs Monaten zu eräreden hat. Als ſolche Ab⸗ 
zeichen werden folgende erklärt: 1) die rothen türkiſchen Mützen 
(Fes) mit oder ohne Quafte. 2) Die rothen ſogenannten deutſchen 
Kappen. 3) Die runden ſlovakiſchen Hüte, aber nur dann, wenn 
daran Bänder herabhängen. 4) Die an den Kleidungsſtücken oder 
Kopfbedeckungen als politiſche Abzeichen angebrachten Bänder, Co⸗ 
carden oder Federn. 5) Die am untern Ende dickeren, gewöhn⸗ 
lich auch beſchlagenen Stöcke (ſogenannte Ziegenhainer.) Khe⸗ 
venhüller, k. k. F.⸗M.⸗L. und Interims⸗Commandirender. 

Prag, den 22. Mai. Kaiſer Ferdinand hat geſtern Nach⸗ 
mittags unſere Stadt verlaſſen, um fi nach Insbruck zu begeben; 
er hat jedoch verſprochen, gegen Ende September wieder in unſere 
Mitte zurückkehren zu wollen. — Am 18. d. Mts. ward der unter 
dem Namen Ziczk a II. bekannte Freiſchärler Janecek in Ketten 
und unter militäriſcher Eskorte nach Hohenmauth gebracht. Die 
Urſache ſeiner Verhaftung liegt, wie ein Gerücht beſagt, darin, daß 
er feine Freiſchaaren, denen er als Kommandant vorfland, mit 2 
Compagnieen Ceccopieri den Magyaren zugeführt habe. Eben 


ſo wurde der Oberſt Lang vom Generalſtabe hieher in Ketten ge⸗ 
bracht, weil er ſtets die Kriegspläne an die Magyaren verrathen 
hat. — Tagläglich gehen von hier Rekrutentransporte nach Ungarn 
ab; auch werden hier große Mehlvorräthe eingekauft, die ebenfalls 
nach Ungarn beſtimmt find. — Seitdem ſich die Ruſſen auf Oeſter⸗ 
reichiſchen Boden befinden, find bei uns die Getreidepreiſe bedeutend 
gefliegen, auch das Fleiſch mit 5 Kr. C.⸗M. pr. Pfund. 


Ausland. 
Frankreich. 


Paris, den 20. Mai. Der Minifter des Auswärtigen hat 
dem öſterreichiſchen Geſandten eine Note übergeben, welche, in feſten 
und gemäßigten Ausdrücken, das Benehmen der öſterreichiſchen 
Truppen in Livorno und Bologna auf das Vollſtändigſte mißbilligt. 
— Man ſagt auch, daß Frankreich gegen das Einrücken der Ruf- 
fen in Oeſterreich und auf preußiſches Gebiet Verwahrung einge⸗ 
legt habe. Sicher iſt es, das heut früh der Geſandtſchaſts⸗Secre⸗ 
tair Lamothe⸗Levayer nach Berlin gereift iſt. Er überbringt ein 
Ultimatum, wie es heißt, wodurch erklärt würde, daß, falls die 
Bewegung der ruſſiſchen Truppen nicht aufhörte, Frankreich die 
Intervention als eine Kriegserklärung anſehen würde. Denkt man 
an die beabſichtigte Bildung eines Rheinheeres, an das Veſtreben 
einzelner Regierungs-Mitglieder, einen großen Krieg herbeizufüh⸗ 
ren, um die Soldaten den ſie umgebenden Verlockungen zu entzie⸗ 
hen und dem Thatendrange des Volks gewiſſermaßen Genüge zu 
thun, ſo kann man leicht ermeſſen, daß, wenn ſich jene Pläne ver⸗ 
wirklichen, große Verwickelungen bevorſtehen. 

— Der Geu. Oudinot ſoll abberufen und erſetzt werden; er iſt 
ohnehin fieberkrank und es find ihm demzufolge bereits drei Ader⸗ 
läſſe verordnet worden. Von Toulon gehen übrigens fortdauernd 
neue Verſtärkungen nach Italien. 

— Am 28. Mai ſoll die neue Kammer zuſammentreten. Die 
Quäſtur ſchlug geſtern Abend der National-Verſammlung vor, am 
24., 25., 26. 27. Mai keine Sitzungen zu halten, damit der Archi⸗ 
tekt den Saal ändern könne. Allein Flocon ſtritt gegen jeden 
Sitzungs ausfall, weil Europa in Feuer und Flammen ſtehe. Die 
bewaffnete Revolution ſei bereits bis Kehl gedrungen! In ſolchen 
wichtigen Augenblicken dürfe die National-Verſammlung ihren 
Poſten nicht verlaſſen. Der Quäſtor Lebreton fiel daher mit ftir 
nem Antrage auf Vertagung durch, und die Nationalverſammlung 
wird alſo noch die ganze Woche hindurch ſitzen. Aus dem Ton der 
heutigen Morgenblätter kann man die Wichtigkeit dieſes Schrittes 

ilen. 
5 5 de; den 21. Mai. Im Ganzen kennt man jetzt die Wah⸗ 
len von 83 Departements, wovon das „Journal des Débats“ 511 
den gemäßigten Parteien und 217 den Sozialiſten zugerechnet: 3 
Departements fehlen noch; eben fo Algerien und die Kolonieen mit 
11 Stimmen. Von den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung 
des 24. Februar ſind nur drei gewählt, die Herren Arago, Cre⸗ 
mieux und Ledru⸗Rollin. Die acht anderen Mitglieder, die Herz 
ren Lamartine, Marraſt, Dupont (von der Eure), Garnier⸗Pages, 
Marie, Flocon, Louis Blanc und Albert, ſind durchgefallen. An⸗ 
dere Notabilitäten jener Zeit, wie die Herren Carnot, Duclerc, 
Goudchaux und Pagnerre haben ein gleiches Schickſal gehabt. Auch 
die vier Herren, welche nach einander auf dem Präſidentenſtuhle 
der Nationalverſammlung geſeſſen haben, Buchez, Senard, Marie 
und Marraft, find nicht zu Mitgliedern der geſetzgebenden Ver⸗ 


ſammlung gewählt. a / 
— Die Estaffette verbreitete geſtern Abend Schrecken. Sie 


erſchien mit dem Rufe auf der Straße: „Kriegserklärung 
gegen Oeſterreich!“ und behauptet, daß nach dem Schluß eines 
ſtürmiſchen Miniſterraths Hr. Deſerrieres mit Depeſchen nach Wien 
geeilt fei, die einer Kriegserklärung gleich kämen. Dieſe Depeſchen 
beziehen ſich auf Rom, ſprühen aber Feuer. 

— Es ſcheint, daß die in Straßburg ſtehenden Soldaten für 
die Vadenſchen Inſurgenten die lebhafteſfen Sympathiten ausge⸗ 
ſprochen und die Beweiſe diefer letzteren in Kehl ausgetauſcht haben. 
Auf dieſe Nachricht hat die Regierung fofort den Gen. Bougenel 

traßburg geſandt. 2 

er =: Geiüchte von dem Ausbruch eines Bürgerkrieges in 
Lyon ſind falſch. 

e 838 ſollte geſtern Abend, durch den Telegraphen 
berufen, in Paris eintreffen und fofort von dem Präſidenten em⸗ 
pfangen werden. Es wird aber erſt heut Abend oder morgen früh 
ankommen. Morgen ſoll unter dem Vorſitz des Präſidenten eine 
Berathung von Generalen ſtattfinden, welche über die, Frank⸗ 
reich für einen Kriegsfall mit einer der Großmächte zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel Auskunft geben ſoll. Der „Allg. Corr.“ zufolge, be⸗ 
ziehe ſich Bugeaud's Berufung lediglich auf dieſe Berathung. (2) 

— Die Patrie zeigte geſtern Abend halbamtlich an, daß alle 
Miniſter ihre Entlaſſung in die Hände des Präffdenten nie⸗ 
dergelegt hätten, aber noch nichts Genaues in den Zeitungsliſten 
liege. Wahrſcheinlich wollte Bonaparte erſt feinen Schutzherrn 
Bugeaud abwarten, ehe er im Verein mit Thiers einen Entſchluß 
faßt. Soviel ſteht feſt, daß ſeit den Wahlen eine große Zerfahren⸗ 
heit im Cabinct herrſcht. Bonaparte hat ſich eine zweitägige Ueber⸗ 
legungsfriſt auf das Miniſter⸗Entlaſſungsgeſuch erbeten. Morgen 
will er ſeinen Entſchluß kundgeben. f f 

— Der alte General Montholon, der Mitſchuldige der wei⸗ 
land Voulogner Vewegung des zeitigen Präfldenten, iſt am Ende 
ſeiner Laufbahn noch zum Volksvertreter gewählt worden. Die 
Gironde ſchickt in dem Augenblicke, wo die fünf Präſtdenten der 
eben verſcheidenden National⸗Verſammlung nicht gewählt find, 
Hrn. Ravez, den Präffdenten der Kammern, unter der Reſtaurg⸗ 
tion, in die neue Kammer, wo er nach 20 Jahren wenigſtens Al⸗ 
terspräfldent werden wird. Die den Barrikaden des Jahres 1830 
entkeimten früheren Pairs, die HH. Keratry, Matthieu de la Re⸗ 
dorte, Ney⸗Moskwa ſind gleichfalls gewählt. Einige ſtets ge⸗ 
nügſame Guizotiſten, wie Morny, Jauvier, Giraud und Chega- 
ray fehlen gleichfalls nicht, ja der letzte Seeminiſter Ludwig Phi⸗ 
lipps, Montebello, iſt auch erſchienen. Das Eure-Deparkement 
ſendet einen Miniſter Ludwig Philipps (Broglie) und einen der 
Reſtauration (Vatismenil) in die, durch die Febrnar- Revolution 
erzeugte Kammer. Ledru Rollin iſt 4 Male, Napoleon N 
parte, Changarnier, Felir Pypat 3 Male, Odilon rat wotben 
Cavaignac, Lamoriciere, Oudinot, Paſſy 2 Male h chene 
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England zufalle. 


— Im Süden ſtehen traurige Conflikte bevor, man fürchtet, 
daß der Krieg gegen die Schlöſſer der Adeligen wieder losbrechen 
werde. In Montpellier und Lodéve hatten bei Verkündung der 
Abgeordneten Unruhen ſtatt. Am letzteren Orte wurde der Staats⸗ 
anwalt getödtet. Der Aufruhr iſt unterdrückt, nachdem 50 Rä⸗ 
delsführer verhaftet worden waren. Die rothe Republik lag dieſer 
Bewegung zu Grunde. a 


Großbritanien und Irland. 


London, den 17. Mai. Geſtern gab Ihre Majeſtät die Koͤ⸗ 
nigin den zweiten großen Ball in dieſer Seſſſon im Buckingham-Pa⸗ 
laſt, wozu neunzehnhundert Perſonen eingeladen waren, darunter die 
Mitglieder der Königlichen Familie, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Sttelitz, der Prinz Auguſt von Sachſen⸗ 
Koburg nebſt Gemahlin, der Graf von Syrakus, der Prinz Eduard 
von Sachſen-Weimar, der Prinz Wilhelm von Heſſen-Philippsthal 
und alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps mit ihren Gemahlinnen. 

London, den 21. Mai. Als am Sonnabend die Königin, 
nach Empfangnahme der Glückwünſche zu ihrem Geburtsfeſt, vom 
Buckinhampalaſt eine Spazierfahrt nach den Parks in einer offenen 
Kutſche machte und eben den Conſtitutionshügel im Hydepark hin- 
abfuhr, feuerte ein Mann, der an dem eiſernen Geländer ſtand, ein 
Piſtol ab und wurde fofort ſeſtgenommen. Das Verhör hat erge— 
ben, daß er ein Maurer aus Irland iſt, der zwar nicht einen 
Mordanfall gegen die Königin bezweckt (das Piſtol war nur mit 
Pulver geladen), aber den Schuß doch in böswilliger Abſicht abge⸗ 
feuert hat, um Ihre Majeſtät damit zu infultiren. 


Spanien. 

Madrid, den 16. Mai. Zu dem Empfange des Generals 
Capitäns von Catalonien, Marq. del Duero (Gen. Concha) wer- 
den in Barcelona glänzende Vorbereitungen getroffen. Der ganze 
Stadtrath wird ihm in offenen Wagen entgegenfahren, und die 
ſämmtlichen Körperſchaſten jenen begleiten. Der Gen.-Capitän 
wird vor dem Iſabellen-Thor in einem prachtvollen Zelte empfan⸗ 
gen werden. Sämmtliche Häuſer werden mit Teppichen geſchmückt 
werden, alle Glocken werden läuten, am Abend wird die Stadt er⸗ 
leuchtet, auf den öffentlichen Plätzen werden Muſikchöre aufge⸗ 
ſtellt, und die Orcheſter beider Theater werden dem General eine 
glänzende Serenade bringen. Alles dieß geſchieht zur Feier der, 
durch die Maßregeln des Generals erlangten, Pacification der 
Provinz Catalonien. 

— Im Jahre 1847 belief ſich die Maſſe der nach Spanien 
eingeſchmuggelten engliſchen Cattune, die über Gibraltar 
gingen, auf 7 Mill. 555,255 Yards unbedruckte, und 5 Mill. 
85,536 P. bedruckte, und die über Portugal einkamen, auf 20 
Mill. 840,730 Pards unbedruckte und 11 Mill. 779,033 Y be⸗ 
druckte. Im Jahre 1848 wurden über Gibraltar eingeſchmug⸗ 
gelt: 21 Mill. 974,033 P. unbedruckte und 11 Mill. 345,760 Y. 
bedrudte, über Portugal 37 Mill. 256,471 P. unbedruckte und 
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15 Mill. 820,167 9. bedruckte. Die Zunahme im Jahre 1848 
betrug, gegen den Stand von 1847 gehalten, zufammen: 32 Mill. 


89,944 Pards. 
Schweiz. 


N ch u. 
Bern, den 18. Mai. Die füngken Ereigniſſe in Baden und 


der Pfalz haben auch die Deutſchen Demokraten in der Schweiz in 
eine fieberhafte Bewegung gebracht, und ſchon find die Häupter 
derfelben, Becker, Schüler ꝛc., nach Baden abgereiſt. Bei der Kriſe, 
welche Baden ergriffen hat, iſt ein vor wenigen Tagen erſchienenes 
Schriſichen nicht ohne Bedeutung: „Fr. Neff, Beiträge zur Bauern⸗ 
Politik, oder wie dem niedergetretenen Mittelſtand wieder aufzu⸗ 
helfen iſt.“ Der Zweck dieſer Schrift iſt Revolutionirung des Deut⸗ 
ſchen, zunächſt des Badiſchen Volkes zur Gründung einer Sozial⸗ 
Republik. Der Verfaſſer, bekannt von den beiden Einfällen in 
Baden, führt eine offene Sprache. Man ſoll die Hunde, d. h. die 
Könige, todtſchlagen, das Volk durch Schauder und Schrecken auf⸗ 
rütteln, die Feinde der edlen Menſchlichkeit verfolgen, durch ſteigende 
Einkommens- und Erbſchaftsſteuer (bis auf 50 Procent) die großen 
Vermögen beſchneiden, unter einem fürchterlichen Schwure, Kugeln 
gießen und ſich Regiſterlein machen von denen, welche zum Gedeihen 
der Republik ſterben müſſen, die fürſtenſchmeichleriſchen, hündiſch⸗ 
demüthigen Gebelbücher verbrennen, die feige Religion der chriſt⸗ 
lichen Demuth von ſich werfen, dagegen annehmen die Religion 
der Tapferkeit und des Freiheitsſtolzts ꝛc. So beißt es unter An⸗ 
derem: „Die Alten haben ihrem Götzen-Gotte Menſchen geopfert; 
wir müſſen dem Gotte der Freiheit Menſchen opfern.... Dem 
Kühnen ſtehen die Götter und die Teufel bei; dem Verzagten bläuen 
ſelbſt die Lahmen den Rücken durch.“ — „Erſt wenn das Blut von 
Tauſenden von Menſchenopfern zum Himmel geſticgen ſein wird, 
wird Friede, Freiheit und Liebe wieder auf Erden einkehren. 71 
„In Paris haben wir außer Proudhon bedeutende Männer für un⸗ 
ſere Sache: Raspail, Ledru-⸗Rollin ꝛc.; in Deutſchland Ruge, 
Marx, Struve u. A.; in der Schweiz Becker, Niggeler, J. Fazy 
u. A.“ Niggeler, geweſener Großrathspräſident, hat für gut bes 
funden, jede Verbindung mit der Deutſchen Propaganda in einer 
öffentlichen Erklärung in Abrede zu ſtellen. Die Schweizeriſchen 
Republikaner entſetzen ſich über dieſes religiös-politiſche Glaubens⸗ 
bekenntniß der Deutſch⸗Republikaner. Daß die Pfälzer dem Gene⸗ 
ral Dufour das Kommando über ihre Landwehr angeboten haben, 
erweiſt ihre völlige Unkenntniß hieſiger Verhältniſſe. Daß Dufour 
ablehnen werde, wußte hier Jedermann zum Voraus. 
talien. 

In Ancona, früher dem Schauplatze fo. vieler Gräuel, iſt Ruhe 
und Sicherheit durch das energiſche Benehmen des von Rom geſan⸗ 
dten Commiſſars Orſino wieder hergeſtellt worden. Die Stadt befand 
ſich 3 Tage lang im Belagerungs-Zuſtande. — 2000 Oeſterreicher 
ſollen Livorno verlaſſen und ihren Weg nach den Maremmen ges 
nommen haben; man hielt Rom für das Ziel ihres Marſches. Der 
Dampfer „Giglio“ ſegelte am 13. nach Gaeta ab, um den Großher⸗ 
zog in ſein Gebiet zurückzubringen. Nach Angabe des „Nationale“ 


hatten die Oeſterreicher vor ihrem Einmarſche in Livorno 11 Tobie 
und 30 Verwundete; in der Stadt ſelbſt verloren fie noch 3 Tobte 
und 7 bis 8 Verwundete. — Die Beſchießung Malghera's iſt bis 
zum 8. Mai ſortgeſetzt worden. Die Venetianer ſollen mehrere glück 
liche Ausfälle gemacht und die Arbeiten der Oeſterreicher theilweiſe 
zerftört haben. — Palermo ift ſeit dem 8. Mai in den Händen 
der Neapolitaniſchen Regierung. Die in der Stadt befindlichen Berg 
bewohner und Freiſcharen hatten ſich an jenem Tage durch die Bür⸗ 
ger bewegen laſſen, hinauszuziehen und Filangieri anzugreifen. Eos 
bald ſie aber außerhalb der Mauern waren, ſchloß die Nationalgarde 
die Thore und weigerte ſich, fie wieder einzulaſſen. Mittlerweile ka⸗ 
men die neapolitaniſchen Truppen heran und richteten, wie es heißt, 
ein furchtbares Blutbad unter den nach allen Seiten fliehenden Re⸗ 
publikanern an. Die Königliche Flagge ward darauf aufgehißt, und 
die förmliche Unterwerfung der Stadt erfolgte. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 23. Mai. Der Kaiſer von Oeſterreich, 
welcher geſtern hier anlangte, iſt bereits heute wieder abgereiſt. Der 
außerordentliche Geſandte am Würtembergiſchen Hofe, Fürſt Gor⸗ 
zakow, und der preußiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, General: 
Major Baron von Rochow find von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. — Geſtern um 10 Uhr Morgens begab ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer auf die Powonsker Felder, um daſelbſt eine 
Heerſchau im Beifein feines erhabenen Gaſtes abzuhalten. Um 
11 Uhr kam Se. Maj der Kaiſer von Oeſterreich ebenfalls daſelbſt 
an. Nach abgehaltener Heerſchau nahmen Allerhöchfibeide Monar⸗ 
chen die Alexandrinſche Sitadelle in Augenſchein und kehrten nach⸗ 
her in den Palaſt Laſtenki zurück. Abends wohnten die Monarchen 
einer Vorſtellung in dem im Fruchthauſe in Laſtenki befindlichen 
Theater bei. — Der Preuß. General-Adjutant v. Rauch iſt von 
Berlin und der Ruſſiſche Gencral-Major der Kaiſerl. Suite v. 
Bryn iſt von St. Petersburg hier angekommen. 


Marktbericht. Poſen, den 25. Mai 
(Der Schfl. zu 16 Mg. Preuß) 

Weizen 2 Rihlr. 2 Sgr. 3 Pf. bis 2Ktlr. 11 Sgr. 1 Pf. Rog⸗ 
gen 27 Sgr. 9 Pf. bis 1 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf. Gerſte 20 Sgr. bis 
26 Sgr. 8 Pf. Hafer 15 Sgr. 7 Pf. bis 17 Sgr. 9 Pf. Buch⸗ 
weizen 22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. 
bis 1 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. 11 Pf. bis 10 Sgr. 
8 Pf. Heu der Etr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. Stroh 
das Schon zu 1200 Pfd. 4 Rihlr. bis 4 Rihlr. 10 Sgr. Butter 
ein Faß zu 8 Pfund 1 Kthlr. 10 Sgr. bis 1 Kihlr. 15 Sgr. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Pofen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. a 


Stadt ⸗Theater. 

Sonntag den 27. Mai: Romeo und Julie; 
große Oper in 4 Akten von Bellini. (Julia: Frl. 
Röhr, vom Stadttheater zu Magdeburg) 

Montag den 28. Mai: Das Pfefferröſel, 
oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 
1297; Schauſpiel in 5 Akten von Charl. Bird- 
Pfeiffer. 


Miete int 


Ausitener-, Sterbe⸗ und 
Unterſtützungskaſſe. 


Status vom 1. März bis 30. April d. J. 
Einnahme... . 21,866 Rtlr. 17 fgr. 6 pf., 
früherer Beftand 138,75 » 10» 5 > 


————mn » 
Summa. . 160,571 Rtlr. 27 fgr. II pf. 


Ausgabe (mit 61 Ausſteuer⸗ und Ster- 
befällen) :. 11,975 Rttr. 27 fgr. — pf., 
bleibt Beftand .. 148,596 Rtlr. — fgr. II pf, 
Berlin, den 15. Mai 1849. 
Das Kuratorium. 


Mit Bezug auf vorangehenden Status find wir 
zur Beitrittsvermittelung autoriſirt und werden 
bei uns Proſpekte gratis ertheilt. 

Poſen. Hirſchfeld & Eichborn, 

Kämmereiplatz No. 18. 


Die verwittwete Frau Stadträthin Pro we von 
hier beabſichtigt, die im Schubinſchen Kreiſe, Brom⸗ 
berger Regierungs Bezirk belegenen, zum Nach— 
laſſe ihres Mannes, des Kaufmanns Stadtraths 
Prowe gehörigen Güter Brzyskorzystew und 
Brzyskorzystewko nebſt Zubehör im Privat⸗ 
5 meiner Zuziehung an den Meiſtbieten⸗ 

a verkaufen. — Hi ift ei 13= 
Sırmin our fen Hierzu iſt ein Concurrenz 


den 20. Juni 1849 Nachmittags um 


in meinem Geſchäfts Sa 5 

u äfts⸗Lo f 2 
Beide Güter haben ee Se beeen ele 
und werden einzeln oder zuſammen zum Verkauf 
geſtellt. Ihre Geſammiſläche ift 3072 Morgen 161 
RN. Magd., wovon auf Brzyskorzystew 3095 
Morgen 170 R. und auf Brzyskorzystewko 
876 Morgen 171 TR. mit Ausſchluß von 214 
Morgen gemeinſchaftlicher Hütung kommen. Beide 
Güter ſind von der Kreisſtadt Schubin 1 Meile 


und von Bromberg 4 Meilen gelegen, haben übri⸗ 

gens durchweg guten Boden. Die Karte, Wermefs 

ſungs⸗Regiſter, neue Taxe und Verkaufs⸗Bedin⸗ 

gungen liegen in meinem Geſchäfts⸗Lokale zur Ein⸗ 

ſicht bereit. 

Bromberg, den 24. Mai 1849. 
Rafalski, 

Rechtsanwalt, Juſtiz-Rath. 


Bad Humbolds⸗ Au. 

Die hieſtgen Waldwollen⸗Bäder haben ſich in 
den verfloſſenen zwei Jahren bewährt 

bei chroniſchem Rheumatismus, 
bei Gicht, 

bei Aſthma, 

bei Lähmungen, 

bei Scropheln, 

bei Bleichſucht, 

bei Unterleibsbeſchwerden. 

Desfallfige Berichte des Bade-Arztes find un⸗ 
entgeltlich zu haben bei der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung. — Das Bad liegt 2 Meilen von Mi⸗ 
litſch, 4 Meile von Katholiſch Hammer, 


14 Meile von Trebnitz, zwiſchen der Poſtſtation 
Katholiſch-Hammer und Trebnitz. 
Auna Hu H ND 
5 Alle Arten Militair⸗, Feld⸗ und 
Dienſtmützen, letztere auch für Intendan⸗ 
tur⸗ und SteuersBeamte, probemäßig a] 
in ſchönſter Fagon gearbeitet, empfihlt 15 
5 F. Markiewicz, 
Friedrichsſtraße, rechts der Friedrichswacht. 10 
erregen 
Auf dem Dom: Dabröwka bei Polen fichen 
200 Schaaſe zum Verkauf, worunter 54 zweijäh⸗ 
rige, 40 jährige und 50 Lämmer. Die Hrerde 
iſt geſund. Die Abnahme kann zu oder bald nach 
Johanni erfolgen. 


Große Wollniederlagen im Saale des Hotel 
de Saxe pr. Centner 5 Sgr. 
Der Eigenthümer M. Friedländer, 


Mehrere Zimmer mit und ohne Möbel find ſo⸗ 
fort, ein Geſchäftslokal, Parterre, iſt von Mi⸗ 
chaeli ab zu vermiethen Breslauerſtraße No. 30. 
bei L. H. Jacoby. 


Markt No. 88. iſt zum Iften Oktober c. die 
zweite Etage zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


Limonade mousseuse, 


ein angenehm kühlendes Sommergetränk, 


empfing in Commiſſion und offerirt 3 15 Sgr. pro Bout. 


J. Caspari, Wilhelmsſtraße No. 8. 


Auf dem Dominium Weiden vorwerk bei 
Bentſchen wird gute Kleebutter, das Quart zu 
123 Sgr., eingeſchlagen. Die Lieferung geſchieht 
franco Poſen. Fäſſer werden nach dem Koflen- 
preiſe berechnet. Beſtellungen werden im Rokiet⸗ 
nitzer Milchkeller, Wilhelmsplatz No. 5., ange⸗ 
nommen. 

Dominium Weidenvorwerk bei Bentſchen. 


Wollen⸗ und Seidenzeug jeder Art, ſo wie 
Camlott und Baröge ꝛc wird am beſten und auf 
das billigſte gewaſchen Lindenſtraße 4. a. 


Große Auswahl guter Drilliche zu Wollzüchen 
a Schock 31 — 4 Kthlr., und beſte Sorte 5 breite 
in glatt oder ſtreiſig a Schock 5 Rthlr., wie auch 
verſchiedene Leinwand zu auffallend billigen Prei⸗ 


ſen empfiehlt 


Mich. Neuſtädter, 


Markt No. 44. im Haufe des Kaufm. Hrn. Gräg. 


Woll⸗Niederlagen 


zu vermiethen in No. 54. alten Markt bei 
Ernſt Weicher. 


va ſchwarzen Sammet if 
offerirt zu billigen Preiſen 
die Dügenfabrit "don Selig Moral, Breite 
Straße Nro. 2. 


Eine geräumige Stube, fofort beziehbar, iſt bei 
dem Zimmermeiſter Drewitz, Schifferſir. No. 115 
zu vermiethen. 


Friſch geräucherten Weſer-Lachs, wie 


auch friſchmarinirten empfehle ich zu billigen 
Preiſen. 


a ſſe l, 
alten Markt No. 95/6. 


Friſches Engliſch-Porter empfin 
N Car Schools. 
Gutes abgelagertes Gräter Bier in Flaſchen 
verkaufe ich von jetzt ab aus meinem Hauſe zu 
ſolgenden Preiſen: à Quartflaſche zu! Sgr. 8 pf. 
und die Champagnerflaſche zu 1 Sgr. 4 
T. Szymanska, N 
in dem Grätzer Vierſchank, Kränzelgaſſe No. 32. 
am alten Markt. 


ER Friſche grasgrüne Pomeranzen 

(a 1 Sgr. pr. Stück), bei Abnah⸗ 

me von 25 Stück bedeutend billiger, als auch fette 

Limb. Sahnkäſe (a 4 Sgr. pr. Pfd.) offerirt 
Michaelis Peiſer, 

in der Ruſſ. Thechandlung, Breslauerſtraße No. 7. 


Sch war 2 
Gros Favorit — n 
empfiehlt zu billigen Preifen 


Iſidor Hänisch, 


Wilhelmsſtraße im Hotel de Baviere. 


Lustrine und 
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Bürger⸗Geſellſchaft. 


Das zum 21ſten d. M. beſtimmte Garten⸗Kon⸗ 
zert findet heute Sonntag den 27ſten ſtait. An⸗ 
fang 4 Uhr. 


Hildebrandt's Garten. 

Heute den 27ſten Mai findet das zweite große 
Konzert ſtatt, ausgeführt vom Horniſten⸗Corps 
des Leib⸗-Regiments. Anfang +5 Uhr. Entree 
a Perſon 24 Sgr. Familien 5 Sgr. 


Urbanomwo. 
Heute am Iſten Pfingſtfeiertag großes Konzert, 
ausgeführt vom Mufltchor des 7ten Huſ⸗Regts. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Schilling. 


Sonntag den 27ſten d. M.: großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 5. Inf.⸗Regts., 
unter 3 des Muſikmeiſter Winter. 
nfang Nachmittags 4 Uhr. 

Montag den 28.: Großes N 
Anfang nach Ankunft der Waſſerparthie. 

N Deſſelben Tages: 

Nachmittags⸗ Konzert. Anfang 4 Uhr. 

Mittwoch den 30ſten d. zum Schluß des Feſtes 
Großes Konzert. 

Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entrée pro Konzel 
und Perfon a 24 Sgr. Für verſchiedent 2 
gnügungen iſt, dem Orte angemeſſen, beſtens 
ſorgt und ladet ergebenſt ein 7 
Schulz, Kaffetis“ 


Die Waſſerparthie 


zum Schützen⸗Feſte im Schillin 

am 2. Pfingſtfeiertage (den 28. d. an ei * 
6 Uhr vom Kleemannſchen Grund u 
wird ſtündlich durch mehrere Fahrzeuge aeſeg, 
holt, und am 29ften und 30 ſten d. M. fortg en, 
welches den reſp. Theilnehmern und dan gen 
welche ſich derſelben anſchließen wollen, 25 S, 
niß gebracht wird. Preis pro Perſon 7 


Kinder 1 Sgr. Schulz, Unternehmer 


